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Diese Gitarre 
treibt mich in 
den Wahnsinn!

Wenigstens 
mal was anderes 
als die Schreib-

maschine.

Ha, scheint so, 
als hätte ich die 
Tonleiter endlich 

drauf!

Leonard, kommst 
du mal runter? Was ist los, Mama?

Es geht um 
Pedro …

Er hat sich 
gestern umge-

bracht …!
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16 17

Wann ist dieses 
Gedicht endlich fertig? 
Du arbeitest schon seit 

drei Wochen daran!

Ein Gedicht ist niemals 
fertig, Mama. Man hört nur 

auf, daran zu arbeiten.

Schreibst du es deshalb 
jedes Mal komplett um, wenn 

du es noch mal liest?

Veränderung ist das beste 
Aphrodisiakum  …

Du hast auch auf wirklich alles 
eine Antwort, Sohnemann. Du 
solltest in die Politik gehen!

Tatsächlich wurde ich vor Kurzem 
zum Präsidenten des Debattierclubs 

an der McGill gewählt.

woraufhin ich beschlossen 
habe, die Debatten an den 

Nagel zu hängen.

Das lässt mir mehr Zeit, mein 
akademisches Ziel zu erreichen: 

Wein, Frauen und Songs!
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18 19

Man sieht dich nicht allzu 
oft in den Vorlesungen. Was 
treibst du den ganzen Tag?

ich lese, 
ich male, ich 

schreibe 
Gedichte.

McGill University, 1952

Das Umfeld hier ist mir zu 
puritanisch und zu konservativ.

Übrigens, mein Kumpel Mike Doddman 
und ich gehen mit ein paar Mädels in 

eine Bar in der Stanley Street.

Wir wollen eine Country-Folk-
Band gründen: die Buckskin Boys. 

Hast du Lust, mitzumachen?

Ein jude, ein Katholik und 
ein Protestant in einer Band? 
Willst du einen Religionskrieg 

anzetteln, oder was?
Schnapp dir deine Bassgitarre 
und komm heute Abend mit uns 

in die Esquire Show Bar! 

Und das Wichtigste, vergiss 
ja nicht, deine Wildlederjacke 

überzuziehen! Das ist unser 
Bühnenoutfit!
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18 19

O Mann, was für ein Abend! 
Eins ist sicher, der Alkohol 

verdirbt die jugend!

Ey, du Schnaps-
drossel, warum bist 
du nicht im Unter-

richt?

Na los, 
aufs Revier 

mit dir!

ich bin hier, um 
meinen Sohn abzuholen. 

Leonard Cohen.

Den kleinen 
Raufbold?

ich hab mich noch 
nie so geschämt!

García Lorca 
wäre stolz auf 

mich!
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Mister Cohen!

Montréal, 1957 ich habe ihr Gedicht 
„The Sparrows” in der 

Schülerzeitung gelesen. 
Es ist erstklassig!

Danke, 
Professor Dudek.

ich habe ein Stipendium bekommen, 
damit ich nach meinem Abschluss 

nach London gehen kann. ich will es 
nutzen, um Schriftsteller zu werden.

Tolle idee! Apropos, wissen 
Sie, mein Literaturclub möchte 

eine Sammlung mit ihren 
Texten herausbringen …

Fünfhundert Personen 
haben bereits einen Dollar im 
Voraus bezahlt, um sich eine 
Kopie des Buchs zu sichern.

Und ich möchte, dass Sie diesen 
Winter zusammen mit anderen Dichtern 

aus Montréal eine CD aufnehmen.
ich habe einen super Titel 
dafür: Six Montreal Poets!

Warum nicht? ich fühle mich 
zwar wie ein Hochstapler, aber 

schlieSSlich ist die Poesie für die 
anderen das ausschlaggebende 

Kriterium, wenn es um die Arbeit 
eines Autors geht.
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